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n Stand ſetzen, ſein ſchweres Amt mit einer von Chriſti Geiſt ver⸗
klärten Liebe zu verwalten und den einfachen eri  en der heiligen
Schrift große und ergreifende Seiten abzugewinnen. Gregors Lectüre
ird mittelbar die katechetiſche Thätigkeit fördern, indem ſie dem
Geiſte des Katecheten die erhabene Tiefe und die überwältigenVernünftigkeit der chriſtlichen ehre darlegt

So ergänzen ſich die drei großen heiligen Lehrer In glu  1  er
Weiſe und ſtehen vor Uuns als ein herrliches Dreigeſtirn, deſſen
belebende rahlen die alte Kirche erwärmten und nicht ohne eine
gütige Fügung der göttlichen Vorſehung Qaus dem Dunkel des ter
Um heraus durch die Jahrhunderte hindurchſtrahlten und bis in
unſere Tage hineinleuchten, uns immer wieder mahnend, daſs die
atholiſche Theologie wahres Und rechte Aufklärung ndã der
heiligen Schrift vor allem Vi den unſterblichen Schriften der ater
findet und ſich durch tiefes Eindringen in dieſe aſſiſchen Werke
threr Aufgaben immer 3——.— und fähiger 38

Oſtern und x eine ö Präfation.
on Vicar Dr Heinrich Samſon in Darfeld (Weſtfalen).
Das heilige Oſterfeſt fällt In die Jahreszeit, welche in ihrernatürlichen Erſcheinung ſchön harmoniert mit der freudenreichen Bot

die dieſer ehre Gedenktag verkündet ange hielt der inter
die Erde in ſtarre Feſſeln geſchlagen, und erſtorben und leblos er
ſchien die ganze atur ber na ſchwerem Ringen ſiegt endlich der
rühling, und tauſendfach ſproſst friſches und freudiges Leben all⸗
überall hervor in Wald und Flur Aehnlich iſt —2 auch in dem *  ber
natürlichen Leben der Seelen, welches ſeine d und Nahrungſchö aus den der Kirche anvertrauten und von der Kirche dar
gebotenen chriſtlichen Wahrheiten und Gnaden. Schön und bedeutungs⸗voll iſt die Anordnung der Kirche, daß nach den Vorbereitungender heiligen Faſtenzeit gerade Oſtern als die Zeit dergeiſtigen Auf⸗erſtehung von ihren Kindern benutzt werden oll asgroßer Feierlichkeit wurde ſchon In der en Kircheheilige ſterfeſt begangen. Nachdem die Gläubigen einen großenThei der Nacht zwiſchen Charſamstag und Oſterſonntag betend in
der Kirche zugebracht hatten, giengen ſie frühen orgen wiederdahin, indem ſie beim Eintritte in das Haus des Herrn die Worte
prachen 7  II  u iſt auferſtanden!“ Die Wege und Eingänge zuden Kirchen mit Blumen beſtreut, die Hallen und Umgängederſelben mit blühenden Gewächſen und grünenden Zweigen geziert;auf den Altären waren Fahnen ausgeſteckt. An manchen Tten kam
auch eine Segnung der Speiſen vor. Vielfach wurde das heiligeOſterfeſt, von den en ſeiner Hoheit auch „der König derSonntage“ genannt, dur
ſam gemacht.

die0 von Gefangenen bedeut⸗
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Auch jetzt noch gil Oſtern als das Er und oberſte Uunter den

kirchlichen Feſten und wird mit beſonderer Feierlichkeit und Freudigkeit
egangen. Das Haus Gottes entfaltet ſeine O der
Allelujageſang erſchallt wie eln nie endenwollender Jubelruf, die
Oſterkerze wird angezündet, vom Altare era tröſtet das ild des
auferſtandenen Heilandes mit der Siegesfahne in der Hand Au
en und Gemälden und Bildwerken, we die Auferſtehung
des errn darſtellen, hat der glorreich auferſtandene, allerheiligſte
Erlöſer die ahne Iun der Hand; der Fahnenſtab iſt das reuz;
das Fahnentuch iſt gewöhnlich weiß und zeigt ein rothes Kreuz.
Das iſt die Oſterfahne Chriſti. Die Kirche und ihre heilige un
lieben dieſes Zeichen und ſind ihm ichtlich zugethan Der Heiland,

dem altwelcher für das Heil der Welt gelitten hat, wird
teſtamentlichen Vorbilde Unter dem milden und rührenden des
Lammes dargeſtellt. Wer enn nicht das ild des Oſterlammes!
Bis In die erſte Zeit des Chriſtenthums reicht dieſes ild des
Heilandes als des geopferten Lammes; eS ſtimmt ſchön zu den
orten der Oſterpräfation: „Pascha nostrum immolatus CSt
Christus“; eS findet ſich chon auf den en grauen Nauern der
Katakomben, gezeichnet von den Händen der erſten Chriſten in Rom.
Auch auf dieſen Bildern räg das Oſterlamm, das innbi des
Leidensopfers Chriſti, die wehende ahne dem Kreuzesſtamme.

Für die Chriſtenheit iſt das heilige Oſterfeſt ein Tag heiligen
eißt eS un denGedenkens und aufrichtiger Freude; darum

Sprüchen des Volkes ＋

eber des Adlers kein Neſt, über Oſtern
kein Feſ 4⁰⁴ Darum iſt dieſer Tag auch in den Sitten des Volkes
ausgezeichnet; wir erinnern nUur den Gebrauch der Oſtereier,
ferner die Oſterfeuer, die zahlreich, namentlich auf den bhen
dieſem eſttage im Umkreiſe erglänzen. Es gewährt einen erhebenden
Anblick, man Im abendlichen Dunkel auf allen Hügeln, von
allen Dörfern Im Umkreiſe den röthlichen Glanz der Oſterfeuer e⸗
wahr une Gemeinde entbietet der anderen auf dieſe Weiſe ihren
Gruß, den Gruß der Einheit in der Oſterfreude. Bei der hoch
lodernden Flamme dieſer Freudenfeuer ertönt der Oſtergeſang in
den Feſttagsliedern der Kirche und beweist, daſs noch wie Iin ENR
Tagen gilt der Ausſpruch der Präfation: „Billig iſt Es, ott zu
jeder Zeit, aber namentlich dieſem Tage feierlicher zu preiſen.“

Eine chöne beſteht ant eiligen Oſterfeſte in einigen
Karthäuſerklöſtern. Dieſer rden wurde bekanntlich vom heiligen
Bruno von öln geſtiftet; auf ſeinen Bildern hat der heilige Bruno
als zeichen ein Kreuz, QAus deſſen Armen Blüten ſproſſen ein
Hinweis darauf, daſs ſein rden nie einer Reform edurſte. Die
ernſten Karthäuſermönche begrüßen ſich mit den Worten: „Memento
mori!“ „Gedenke, daſs du ſterben muſst.“ (Die Anfangsworte dieſes
Grußes m m will man In den Linien der inneren Handflächen
wiederfinden.) Nur heiligen Oſterfeſte haben ſie einen anderen
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Gruß; dann denken ſie den Heiland, „der Urch ſein Sterben
den Tod vernichtet und durch ſeine Auferſtehung uns das eben
wiedergewonnen hat“, wie die Feſtpräfation ſagt Am orgen des
Auferſtehungstages Unſeres errn pflücken dien das Blümlein
„Primula veris“, Im Volke „Himmelsſchlüſſel“ genannt, und chenken
einander dieſes Zeichen des wiederkehrenden Frühlings mit den be
deutungsvollen orten „Memento vivere!“ „Gedenke, daſs du ewig
lehen wirſ 4

An einigen Beiſpielen wurde ſchon hervorgehoben, wie die Er⸗
präfation ſchön das Feſtgeheimnis erklärt; die derſelben eigenthüm⸗

aeEuul et Salutare,liche Stelle hat folgenden ortlau
TPe quidem, Domine, omni tempore, 8ed mM hae potissimum die
(vel IN hoe potissimum) gloriosius praedicare, CU  — Pascha OStrum
immolatus ESt. Christus Ipse ehim eSt gnus. qui Ab-
stulit peccata mundi. Qui mortem NOsStranl moriendo destruxit
et vitam resurgendo reparavit.“ Aus der praefatio communis
iſt das „VETE dignum et. justum est, aEQuUIU t. Salu-
tare,“ dann wird in feierlicher Anrede ott fortgefahren: ott
gebürt zwar allezeit Verherrlichung, aber dieſem Tage (in dieſer
öſterlichen E welchemI als unſer Opferlamm geopfer
wurde, gebüre ihm ganz beſondere Verehrung; denn Chriſtus ſei
das wahre terlamm, deſſen Opfertod die Sünden der Welt getilgt
und den Tod vernichtet hat; deſſen Auferſtehung der enſ

CEi
die dem ode erſallen war, neue Lehen erworben hat Die pferung
Chriſti als Unſeres Opferlammes fand zwar nicht, ſo bemerkt Thal
oſer (Liturgik 2., 187), Oſterfeſte (F⁰ νοια πνάαιμον/ ſondern
Am heiligen Charfreitage ——  25 ποπαμμπο½ 9 aber als das
wahre Oſterlamm, von dem hier die ede iſt, hat ſich der Heiland
erſt in ſeiner glorreichen Auferſtehung erwieſen.

Die Präfation Am heiligen Oſterfeſte iſt alſo eln feierlicher
Aufruf zur Freude. Es klingt darin wieder der Oſterjube der Kirche,
und CS waltet darin die Beredſamkeit, mit welcher der Weltapoſtel
der Auferſtehung des Herrn gedenkt Am Oſtertage wurde 10 erfüllt
das Wort, ſo geſchrieben „Der Tod iſt verſchlungen im Siege
Tod, iſt dein ieg iſt, Tod, dein Stachel.“ Die Ufer  2  —
tehung des errn iſt auch Vorbild und Urſache unſerer geiſtigen und
leiblichen Verklärung. Von dem auferſtandenen Heilande ſtrömt das
wahre, neue eben aus, dur welches „das Sterbliche in uns ver
ſchlungen ird V

Die Gedanken, we dieſes begeiſterte Lied bewegen, das
Andenken die wunderbare Auferſtehung des errn, we uns
das Unterpfand der künftigen Glorie gegeben hat, finden auch R
anderen liturgiſchen Gebeten und eſängen der heiligen Oſterzeit
ihren 2  lusdruck und ihre Erklärung: „Das iſt der Tag, welchen der
Herr gemacht hat; laſst Uuns frohlocken und jubeln In ihm!“ eißt
ES Im Graduale der heiligen Meſſe Am Oſterſonntage. Die Epiſtel
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und Communion wiederholen das Pauliniſche Wort, das auch diePräfation nennt: „Pascha nostrum immolatus St Christus.“ Im
Evangelium gibt der Engel Gottes ſe die frohe „Fürchteteuch nicht; ihr Jeſum von azare  I. den Gekreuzigten; er iſt
auferſtanden!“ In dem Hymnus „Regina (Oeli laetare, alleluja“fordert die Kirche die Himmelskönigin auf, daſs ſie Theilnehmerinund ührerin der Oſterfreude ſei Gern verweilen die kirchlichenGebete bei der Betrachtung des wunderbaren Kampfes, in wel em
der Heiland den Tod beſiegt hat Wie chön und frohlockend ſchildertbeſonders die Sequenz dieſen am „ors et Vita duello COnfli⸗

mirando; dux Vitae mortuus regnat VIVUS.“ „Er triumphiertals Sieger,“ ſo El eS in dem Hymnus der Laudes, „Und grãUrch ſein Grab dem ode das Grab.“ Die Dration der heiligenOſterſonntage beginnt mit den einfachen großen Worten:„Gott, der du heutigen Tage durch deinen eingeborenen Sohnden Tod beſiegt und uns den Zugang zum ewigen Leben erſchloſſenhaf 44 Mit den Worten der Oſterpräfation feiert der Auguſtinus
(in PSalm 51) den Heiland als „Mortis interfector. Ut mortem
nostram moriendo dest  Ueret t vitam resurgendo repararet.“

Im Breviere und Im Meſsbuche Ei Oſtern ‚dominica UI-
rectionis“. IM römiſchen Martyrologium ird dieſes Hochfeſt mit
den orten angekündigt: „Hace die, quam 6CI Dominus, Solemnitas
Solemnitatum t Pascha nostrum resurrecçtio Salvatoris nostri
Jesu Christi Secundum carnem.“ Die Väter der en preiſenmit begeiſterten orten die Hoheit und Heiligkeit dieſes ages, von
dem die Oſterpräfation ſagt 7  illig und heilſam Es, dich, Herr,
an dieſem Tage vornehmlich herrlicher zu preiſen.“ Leo der Großeſchreibt von dem heiligen Oſterfeſte, eS überſtrahle alle übrigen feier⸗lichen Tage, und durch Asſelbe empfiengen ſämmtliche anderen
erſt ihren Adel und ihre Weihe er Epiphanius nennt Oſtern„die Krone aller Feſte“ und Gregor von Nazianz ſchreibt: „Das

iſt bei uns das Feſt der Feſte, die Feierlichkeit, nicht
nUur alle menſchlichen und irdiſchen, ondern auch alle Chriſto zuEhren eingeſetzten in demſelben Grade anz übertrifft,Wie die Sonne die Sterne.“ egen der in der Sprache der Kircheund der heiligen Ater bezeugten ohen und heiligen Feier des Oſter⸗tages ſagt die Feſtpräfation, dae * billig und recht ſei, diefETage ott herrlicher 3u preiſen

Bei dem Aufrufe zur Oſterfreude ſetzt die Präfatipn zurBegründung die Orte des heiligen Paulus bei CU Pascha nostrum
immolatus St Christus; ſie erinnert ſomit das heilige Kreuz,an welchem der Herr durch ſein lttere Leiden Und Sterben die Welt
erlöſet hat. Der Heiland hatte vor ſeinem Erlöſungswerke voraus
geſagt „Wenn. ich erhöht ſein werde von der Erde, will ich lles
Qn mich ziehen Es muſste darum auf das Geheimnis des heiligenKreuzes ein Licht fallen, das Alles erleuchtete. Dieſes Licht geht
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von der Auferſtehung Chriſti aus Da ind die dunkeln Fragen
gelöst: die Ungerechtigkeit iſt nicht Siegerin, ſondern Beſiegte. Die
Kirche ſingt Qher vom heiligen Kreuze: „Vexilla regis prodeunt,
tulget cruceis mysterium.“ Das reuz leuchtet und trahlt den
Kindern der Kirche, weil ſie wiſſen, daſs der gekreuzigte Heiland
ſeine Auferſtehung feiert. Die Auferſtehung Chriſti macht die Er
löſung gewiſs und klar, klar und gewiſs auch die ewigen Hoffnungen
der Menſchheit Und weil die Ir In Allem ihrem Bräutigam
ähnlich werden 0  , ſo feiert ſie ihren Triumph nUul, indem ſie
ſelbſt den königlichen Weg des Kreuzes wandelt; in ihr kommt alle

hre Waffen waren E dasUte zuſtande durch da reuz
Gebet, das 0  un und die Geduld, und mit dieſen Waffen ſiegte
ſie nach dem Zeugniſſe der Geſchichte alle Zeit Der ihr voraus

m Leiden und Siegen, der führt ſie auch durch Kreuz zu
Freude. ſt nicht die alljährliche Feier des Oſterfeſte eine Beſtätigung
dieſer Wahrheit? Während lles dem zerſtörenden Einfluſſe der Zeit
anheim fällt und die größten Weltreiche untergegangen ſind, verkündet
die ＋ noch eute Oſterfeſte das Evangelium von dem auf⸗
erſtandenen Heilande, wie V den Zeiten der Apoſtel, und der Dichter

Recht, enn 47 betroffen von dieſer atſache, das Geſtändnis
ablegte: „Dauert ni E ange in den Landen, als das * Chr iſt
iſt erſtanden“ 14 Wie die Präfation des Oſterfeſte auf den heiligen
Charfreitag zurückweist, ſo zeigt auch die chriſtliche Unſt verwandte
Beziehungen; ſie gibt dem auferſtandenen Heilande als Zeichen des
Sieges und des Triumphes die Oſterfahne, wie oben emerkt wird,
gewöhnlich eine weiße ahne mit einem rothen euze denn durch
ſein Sterben heiligen Kreuze hat der Herr den Tod vernichtet,
durch eine Auferſtehung das eben wiederhergeſtellt, wie eS mN der
Präfation des Oſterfeſte Cl

Das hohe und gnadenreiche Oſterfeſt enthüllt uns die
Herrlichkeit des heilbringenden Kreuzes und die Glorie des Erlöſers.
Darum ergreifen wir gern ſeinen Troſt und eine Gnadenhilfe ud
————— agen mit dem Apoſtel: * Fern ſei eS von mir, mich 3 rühmen als
nur mM euze e

ſu Chriſti, in welchem unſer Heil, Uunſer Leben,
unſere Auferſtehung iſt, durch welchen wir gerette und befreit ſind.“
Von den Früchten des Erlöſungstodes Chriſti, we das Oſterfeſt
verbürgt, nennt die Präfation erſter Stelle die Vergebung der
Sünden; ſie bezeichnet den Heiland als „das wahre Oſterlamm, das
die Sünden der Welt hinwegnimmt.“ Wäre Chriſtus nich auf
erſtanden, ſo wären wir noch in unſeren Sünden; „eS gefiel, daſs
durch Chriſtus lles verſöhnt werde, ſowohl was auf der Erde, als
was M Himmel iſt, indem Frieden wirkt durch das lut ſeines
Kreuzes.“ Bedeutungsvoll hat der Heiland gerade Auferſtehungs⸗
tage das Sacrament der Sündenvergebung eingeſetzt; CS war das
erſte Geſchenk des verklärten Erlöſers. Was die (ele des riſten
heiliget, was ſie röſtet und erfreut, das hat Gottes nade Kreuze

üinzer „Theol.⸗prakt Quarta 1899
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vereint. Am Kreuze gab Chriſtus dem reumüthigen Sünder, dem
Schächer ſeiner Rechten, die Vergebung der Sünden und den
vollkommenen Abla aller Sündenſtrafen, pferte ETL ſein Gebet für
ſeine Feinde auf, ſchenkte allen frommen Chriſten ſeine Utter
als Utter und Beſchützerin. Die Einſetzungstage der großen heiligen
Sacramente der Buße und des Altares ſind dem heiligen Charfreitage
nahe und ſtehen wie zwei glänzende Lichter zu beiden Seiten des
Kreuzes unſeres Herrn Das gnadenreiche Oſterfeſt wir ſeinen
Glorienſchein auf das demüthige Zeichen der Erlöſung, auf das
heilige reuz, welchem die Verſöhnung mit ott verdient wurde,
durch das aut des makelloſen Oſterlammes.

„Der Tod iſt der unde Sold“, ſagt die heilige Schrift
riſtus, der die der Uunde tilgte, hat für Uuns auch die
Folgen der Sünde, den Tod, überwunden, das Leben der Gnade
erworben und das Unterpfand der künftigen glorreichen Auferſtehung
uns hinterlaſſen darum9 die Oſterpräfation: „Durch ſein Sterben
hat EL unſeren TO zerſtört und Urch eine Auferſtehung das (ben
wieder hergeſtellt. Die Verſöhnung der Welt durch Chriſtus iſt
vom Qater angenommen In all' ihrer Kraft und all' ihren ſegens

—

2
reichen Folgen für die Menſchheit. Die alte Zeit der unde und
des Geſetzes hat aufgehört, und lles iſt neu geworden. Die
preiſet darum nach dem organge der eiligen Schrift das reuz
als die einzige Hoffnung, CTUX, AVE. Spes uniea als das
größte Werk der göttlichen iebe, welchem das eben aL und
durch ſeinen Tod den T  bD Üüberwand. „O pietatis OPsS,
MmoOrsS mortua une Est, In igno quando mortua Vita I el
5 In dem Kirchengebete dem Kreuzerhöhung.

Die Auferſtehung des errn iſt das Unterpfand unſerer eigenen
Auferſtehung. ch bin die Auferſtehung und das eben; S  eL an

mich glaubt, wird leben, wenn EL auch geſtorben Die Uſer⸗
tehung des Heilandes nimmt dem ode ſeine Schrecken und erfů
die Herzen mit eliger offnung und heiliger Freude. Für die Chriſtenheit
iſt der Tod der Uebergang zu einem eſſeren eben, die Einkehr In
die wahre Heimat. Aus dem Oſtergruße 47  I  U iſt erſtanden!“,
den die räfation  2 verkündet, erblüht die rohe Hoffnung und das
heilige Oſterfeſt gibt die Siegesgewiſsheit, daſs nach Mühe, Arbeit,
am und Tod die Auferſtehung und emn nie endende Glück folgen
werden. Deshalb E die 1 E oft ihren Kindern das große
Siegeszeichen der Chriſtenheit vor üugen und pflanzt In der Mitte
Ddes riedhofes, der Stätte der Trauer, das ſchönſte und tröſt
lichſte Grabdenkmal auf, das heilige reuz Im des Glaubens
erſcheint das heilige Zeichen der Erlöſung als der wahre Lebensbaum,
nd ſo wird die Verehrung des heiligen Kreuzes fortleben Iun den
Herzen der Menſchen, und als Unterpfand der offnung wird eS
heilig gehalten werden bis zum Ende dieſer eltzeit, wenn die

Lichter Himmel erbleichen und das Zeichen des Menſchen⸗
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ſohnes in den Wolken erſcheint, hellſtrahlend neben der verdunkelten

Onne
Wie die Oſterpräfation den Heiland als den Wiederherſteller des

Lebens preist und ſeinen Sieg ber die Sünde und den Tod feiert, ſo ver
kündet auch die chriſtliche Un un dem ſymboliſchen Schmucke, den ſie dem
Kreuze gibt, dieſe troſtreichen Wahrheiten, ſo in den Palmen den
Uhen des Kreuzes, dasſelbe als das große Siegeszeichen zu
verherrlichen; In den rahlen, die von dem Kreuze ausgehen, den
Sinnbildern der göttlichen nade Die Schlange und der Todten⸗
kopf den en des Kreuzes deuten d daſs durch den rlöſungs⸗
tod unſeres errn die Sündenſchuld der Welt getilgt, der Tod
beſiegt und alle Menſchen ewigen Lehen erlöst ſind; ſie erinnern
alſo die Orte der Oſterpräfation: „Abstuli peccçata mundi,
mortem nOostram moriendo destruxit Die Sinnbilder zum Schmuckedes Kreuzes zeichnen ſich Qus durch gedankenreiche Beziehungen,fromme Andacht und ſinnige Symbolik. Wie die Präfation, ſohat auch das Canongebet ‚Communicantes“ einen auf das heiligeFeſt bezüglichen Zuſatz erhalten; eS wird darin Oſtern Dies A·
tissimus“. der hochheilige Tag, genannt: „Communicantes et lem
Sacratissimum Celebrahtes Resurrectionis Domini UOsStri Jesu
Christi Secundum Carnem 8ed memoriam venerantes“.wir opfern als die des Reiches Chriſti und ſeiner Güter
theilhaftig ſind, indem wir In geiſtiger Vereinigung miteinander den
hochheiligen Tag der Auferſtehung unſeres errn Ve

ſu Chriſti nach dem
Fleiſche eſtlich begehen und auch das Andenken der Heiligen feiern.wurde ſchon erwähnt, daſs die Oſterpräfation für die
Kirchenlieder ein Vorbild geworden iſt Die letzteren ſind erfüllt
von denſelben erhebenden Gedanken, 4 die räfation  2 ſo feierlichverkündet. Letztere preist unächſt die Hoheit und Heiligkeit des
Oſterfeſtes, dem beſonders ott Lob und ank gebüre, und die
Glorie des Heilandes; alſo auch die Oſterlieder:

„D du fröhliche,
U elige,

Gnadenbrin gende Oſterzeit
Welt lag m anden,
Chriſt iſt erſtanden,

Chriſtenheit 1*
Freue dich, freue di

Mit dieſem chlichten und frommen Liede begrüßt die Chriſten⸗heit die Wohlthat Chriſti und die Oſterfreude. Die altehrwürdigenOſterlieder zeichnen ſich QAus urch Schönheit, Andacht und Kraft;das olk iſt denſelben ichtlich zugethan Der 9—  .  Ubel ber die Er⸗
löſung durch II  1 erfüllt die meiſten Oſterlieder: das reudige„Plaudite (COeli“ 50 luctum. Magdalene“. 5VY

ſt das
der Leib, Herr Ve

ſu Chriſt?“. Die wunderbaren Eigenſchaften des
verklärten Leibes des Heilandes werden anſchaulich und chön hervor⸗gehoben In dem zuletzt genannten Kirchenliede:

20*



0 —
Der todt um rab' gelegen iſt?
„Iſt das der Leib, Herr e

ſu Chriſt,
Wie wunderbar und mannigfalt
ſt nun verd  udert die
Der — iſt klar, gleich wie Kryſtall,
Rubinen gleich die Wunden
Die Seel' durchdringt ihn icht und rein,
Wie tauſendfacher Sonnenſchein.“

Die Erbaulichkeit und gewaltige 1 des kirchlichen 8  —  2
geſanges kommen in den andächtigen Melodien der herrlichen Oſter

—

2
lieder, we  C, wie die Präfation, den Sieg Chriſti ber die Sünde
und den Tod feiern, In ergreifender Weiſe zum Usdruücke Zu den
ſchönſten Erinnerungen aus den agen der Kindheit gehört das An
denken den feierlichen Gottesdienſt in der ruhe des Oſtertages,
und unvergeſslich bleiben die exte und Melodien jener Lieder, E
die Gemeinde In der hellerleuchteten Kirche frohlockend ing

„Chriſtus iſt auferſtanden,
ret von des Todes Banden,
Deſs ſollen wir Uuns alle freu'n,
Chriſtus will unſer Tröſter ſein. Alleluja!

Auch die alten lateiniſchen Kirchengeſänge ſind n die Lieder
des Volkes übergegangen, ſo das chöne „Aurora lueis rutilat“

77 färbte ſich das Morgenroth,
Als jener König eL Macht
Triumphreich ſich erho vom Tod.“

des ſonſt gebräuchlichen 5  Sberges me wird vor dem
Hochamte In der öſterlichen Zeit die ntiphon „Vidi aquam“ 9E
ſungen, welche die orte der räfation „Er vitam resurgendo
reparavit“ erinnert:

„Aus Gottes Tempel fließt
In Strom, der ſich ergie
Durch's Heiligthum mit üßem S all,
Lebendig, rein, hell wie yſtall Alleluja

77  8 iſt merkwürdig“, ˙⁰ ſchreibt der geiſtreiche Chateaubriand,
„daſs die Mächtigen der Erde, daſs die gewaltigſten Männer Eines
nicht vermögen, nämlich den Menſchen en Feſt zu bereiten,
welchem auch das Herz auf die Dauer ſich Tfreut hätte“. Die Kirche
allein hat dieſe Gewalt über die Herzen Oſtern iſt ein ſolches Feſt;
denn PS lehret eine ewige Wahrheit und weiſet hin auf das ewige
eben Darum preiſet die Kirche In der Oſterpräfation und in
allen liturgiſchen Gebeten und Geſängen dieſer gnadenreichen Zeit
den auferſtandenen Heiland; darum ekennt auch die Chriſtenheit in
ihren frohlockenden Oſterliedern den Glauben den Erlöſer, der
die Sünde und den Tod üherwunden hat Dieſer Glaube iſt Es,
der den Lebensweg des Chriſten freundlich erhellt, der ihm Muth
und Kraft verleiht In Leiden, Arbeiten und Gefahren, der ihn ſtärkt
im Kampfe alle Feinde des Heiles, der ihm auch noch Im
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Sterben Licht, Freudigkeit und Zuverſicht gewährt. „Das iſt der
Sieg, der die Welt überwindet, unſer Glaube“, ſagt der Weltapoſtel.

Anweſenheit und Theilnahme Am akatholiſchen
Gottesdienſte nach den Entſcheidungen der ömi  en

Congregationen.
Von rofeſſor Auguſtin In 8. m Troppau

„Ein doppeltes Verbot beſteht für die Gläubigen mit den
Schismatikern und Häretikern Gemeinſchaft zu egen, ein natürlich⸗
göttliches und emn kirchliches

Das natürlich⸗göttliche Gebot legt den Gläubigen die
auf, jede Gefahr der Verkehrung und des Verderbniſſes 3 fliehen
mne Gefahr iſt nun ſicherli die Gemeinſchaft mit den Ge
nannten les Gebot hat bisweilen ſeinen run im Glauben,
bisweilen n der Verpflichtung der lebe. So weit das Gebot aus
dem Weſen des Quben errührt, verpflichtet * die Gläubigen,
alle Gemeinſchaft In Sacris 3 meiden, m religiöſen Zeichen,
Riten, Ceremonien und anderen Dingen, die dem Schisma oder der
Häreſie eigen ſind Denn wer In dieſen Dingen mit ihnen in Ge
meinſchaft tritt, iſt en  eder Im Herzen ereits geneigt, den Irr
hümern wenigſtens im allgemeinen ſeine Zuſtimmung zu geben, in
dieſem Falle iſt ſelbſt ein Häretiker oder Schismatiker, oder er
verabſcheut Schisma und Häreſie, In dieſem Falle thut EL wenigſtens
äußerlich, als ob EeL der falſchen ecte angehörte oder ſetzt ſich der
Gefahr der Verführung aus“ (Inſtruction der Congr der Prop

die Miſſionäre im Orient Die der Liebe fordert,baſs die Gläubigen weder den Katholiken Anſtoß geben, noch die
Irrgläubigen In ihrem Irrthum beſtärken. (Siehe den ortlau
weiter nten

„Das Kirchengebot unterſag die Gemeinſchaft ſelbſt für
beſondere Fälle, In denen die genannten Gründe keine Anwendung
nden Die Kirche erhängt 1⁴ über Häretiker und Schismatikerdie Excommunication und chließt ſie ſo von jeder Gemeinſchaft IN
Saris mit den Gläubigen aus, außer Im Falle der Noth MartinOUS evitanda scandala.) Dieſer Ausnahmefall ird in der
Praxis nie eintreten, ohne daſs zugleich einer von den genanntenNachtheilen ſich eltend macht ODb Gefahr Iim Verzuge iſt Nun
hat aber die Kirche keine Gewalt von jenem Verbote des natürlichen
und göttlichen Geſetzes zu dispenſieren und Nachgiebigkeit In dieſem
Punkte kann keine Rechtfertigung finden“ (Inſtruction folglichlann man nie Qus einem Grunde der Nothwendigkeit In gottes⸗dienſtliche emeinſchaft treten „Möchten doch alſo“ ahr die
angeführte Inſtruction fort, „Prälaten, Miſſionäre und Seelenleiter


